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Schulnaďďichten

1. Allgemeine Lehrverfassung.

1. Übersicht über die Lehrfächer und die für jedes von ihnen 

bestimmte Stundenzahl.
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jüd. — — — — 2
Pädagogik . . 3 2 2 2
Deutsch . . . о 3 3 3 4 4 4 4 4 4
Französisch 2 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Englisch . . . շ 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Geschichte

und Kunst-
geschichte . — 2 2 շ 3 շ 2 շ շ շ

Erdkunde . . — 1 1 2 2 շ 2 2 2 շ.
Rechnen und

Mathematik , ï 4 4 4 3 3 3 3 3 3
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« 2. Verteilung

L libOL IIIOLU L Па LIIILI LIVa LIVbS-Kl. OLIName

Friedrich Horn, Direktor1

2 Erdk.2 Erdk.2 Erdk.շ

4 Dtsch.
S-Kl3 3 Rel.3 Rel. 2 Rel.

2 Gescli.
OLI4

IVb5 4 Engl.

4 Engl.IllG

4 Math.4 Math. 3 Math. 3 Math.OL1II7

lib8

Vb9
3 Naturk. 3 Naturk.

2 SingenVIb10
2 Rel .

4 Dtsch.
IVa11 2 Gesch.2 Gesch.

Va12

2 Religion13

14

15

4 Engl.

2 Singen

3 Math.
3 Naturk.

4 Franz.
2 Gesch.

4 Dtsch.
2 Gesch.

Rabbiner Dr. Auerbach, 
jüdischer Religionslehre r

Friedrich Sablotny, 
ordentlicher Lehrer

4 Math.
2 Naturk.

2 Pad.
3 Rel.

Kurt Dieck,
Oberlehrer

3 Math.
3 Naturk.

3 Math.
2 Erdk.

2 wiss. Dbg. 
Franzos.

2 Naturk.
2 Erdk.

2 wiss. Obg.
Englisch

3 Naturk.
1 Erdk.

4 Franz.
4 Engl.
2 Gesch.

2 Rel.
4 Dtsch.
4 Franz.

Klaiien- 
leitung 

in

2 wiss. Obg.
Deutsch

1 Meth. 
Deutsch

3 Dtsch.
2 Pad.
2 Gesch.

Wilhelm Hetz,
ordentlicher Lehrer

2 wiss. Ubg. 
Naturk.

1 Meth. Ntk. 
lMeth.Erdk.

3 Naturk.
1 Erdk.

I Meth.
Math.

1 spez. Anw.

2 Pad.
2 Gesch.

Kaplan Rebuke, 
kathol. Religionslehrer

4 Dtsch.
3 Gesch.

und
Kunstg.

Andreas Meyer,
Oberlehrer

Kaplan Temma, 
kathol. Religionslehrer

Max Harbe, 
ordentlicher Lehrer

Dr. Max Bronkę, 
Oberlehrer

Robert Rudat, 
ordentlicher Lehrer

Georg Wagner,
wissenschaftl. 'Hilfslehrer

Dr. Wilhelm Graf,
Oberlehrer

Friedrich Lehmann,
Oberlehrer

3 Pädagogik
1 Meth. Rel.
1 alig. Anw.

Bruno Saddey,
Oberlehrer

2 Religion

3 Math. 2 Erdk.
3 Naturk.

1 spez. Anw. 1 Singen

3 Religion■

der Lehrstunden.

L Va LVb LVIa L VIb LVII a LVIIb L Villa LVIIlb LIXa LIXb LX
Xufs. b.
Jb ngs- 
unter- 
richt

jesamts 
Stun­

denzahl
Verwaltet

2 Erdk. 8 Hauptkata­
loge

24
Naturwissen­
schaftliche 

Sammlungen

4 2 24

23

5 Dtsch.
5 Franz. 24

2 Gesch. 24

2 24

17

2 Sin gen 2 Singen 2 Singen
3 Rel.
5 Dtsch.
1 Schreib.

1 Schreib.
24

ó Dtsch.
3 Rechn. 4 22 փ 2 Bibi.

2 Erdk. 2 Gesch. 2 Gesch.
2 Erdk. 2 Erdk. 24 Karten­

sammlung

3 Rechn.
2 Naturk.

3 Rechn.
2 Naturk. 2 Naturk. 3 Rechn. 23

3 Religion 8

3 Religion 3

2 R sligon 4
1 1՜ 1 1
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Name
Klaffen­
leitung 

in
S-Kl. OLI OLII OLIII LI Lila Lllb LIII ЫѴа LI Vb

16 Alice Peters, 
Oberlehrerin I 4 Franz. 4 Franz. 4 Franz. 4 Franz.

17 Rosa Schulze,
Oberlehrerin II a 4 Franz. 4 Franz.

4 Engl. 4 Engl. 4 Engl.

18
Meta Siebert, 
Oberlehrerm OL II 2 Lehrprob.

1 Meth. Spr.
1 spez. Anw.

3 Dtsch.
4 Engl. 3 Dtsch. 4 Dtsch.

19
Anna Meissner, 

ordentliche Lehrerin VI Іа

20 Elisabeth Baecker, 
ordentliche Lehrerin Vllb

21 Clementine Schulze, 
ordentliche Lehrerin Vila

22
Lucie Lazarowicz, 

ordentliche Lehrerin Via
л

23 Emma Pudor,
ordentliche Lehrerin VlIIb

24 Margarete Wobbe, 3 Turnon
2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn.

3 Turnen
2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn.Zeichenlehrerin 1 Zeichn. 2 Zeichn.

25 Minna. Möhrke,
technische Lehrerin — 2 Nadel. 2 N adel.

26 Olga Teetz, 
technische Lehrerin —

3 Tiirnen
3 Turn. 3 Turn. 3 Turnon

27 Erna Liedtke i.V.Pauluhn, 
technische Lehrerin - 2 Zeichn. 3 Turnen

28 Käthe Alsen,
komm. Elementarlehrerin X 2 Rei. 4 Engi.

29 Karola Klever, 
Hilfslehrerin I Xa

30 Jlse Riebensahm,
Hilfslehrerin IXb

31 Gertrud Kaufmann, 
technische Hilfslehrerin — 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel.

LVa LVb LVIa LVIb LVII a LVIIb LVlIIa LVlIIb tlXa LlXb LX
Aufs. b.
Übungs­
unter­
richt

Getarnt*  
stun­

denzahl
Verwaltet

3 Rel. 19

20

4 22

6 Franz.
3 Rel.
2 Erdk.
8 Dtsch.
2 Schreib.

21

3 Rel.
2 Gesch.
2 Naturk.

5 Dtsch.
3 Rechn.
2 Naturk.
1 Schreib.

3 Rehn. 22

5 Franz. 5 Franz. 6 Dtsch.
6 Franz. 22

5 Dtsch.
2 Turnen
1 Schreib.

3 Rel.
1 Schreib. 3 Rel. 3 Rel.

4 Sing.

2֊

4 sing-

1 Turn. 22

1 Schreib. 3 Rechn.
2 Erdk.

8 Dtsch.
2 Erdk.
3 Rechn.
2 Schreib.

21 փ 1 Sehr. 
Oberst.

21 Sammlungen 
für den Zeichen 

unterricht

2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 22

2 Turnen 2 Turn.
2 SinS-
4 Turn.

4 Sing.

4 Turn.
20

2 Zeichn. 2 Zeichn.
2 Turnen 2 Zeichn. 2 Zeichn.

2 Turnen 2 Zeichn. 2 Zeichn.
2 Turnen

4 Sin8-

4 Turn.
25

5 Franz.
10 Dtsch
3 Rel. 24

3 Rechn.
2 Naturk.

3 Rel.
3 Rechn.
9 Dtsch.
3 Schreib.

23

3 Rel.
2 Erdk.

3 Rel.
3 Rechn.
9 Dtsch.
3 Schreib.

23

2 Nadel. 2 Nadel.
1

2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel. 2 Nadel.
1

26
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3. Mitteilungen aus den Lehraufgaben.
A. Lyzeum.

Klasse I.

Religion. 2 Std. w. Die alttestamentliche Psalmendichtung und Prophetie 
mit Lektüre aus den betreffenden Schriften. Lektüre des Johannesevangeliums in 
Auswahl. Kapitel der Ethik. Lektüre aus Luthers und Schleiermachers Schriften. 
Die Aufgaben der christlichen Frau in der Liebestätigkeit. Saddey.

Deutsch. 4 Std. w. Lektüre: (Velhagen und Klasings Sammlung deutscher 
Schulausgaben). Die Wallensteintrilogie, Prinz von Homburg, Iphigenie, Hebbels 
Nibelungen. Freie Vorträge der Schülerinnen über Briefe, Memoiren und Dichtungen 
aus dem 18. und 19. Jahrhundert. Neuere Lyrik und Epik. Zusammenfassende 
Übersicht über die Entwickelung der deutschen Literatur mit besonderer Betonung 
des Kultur- und Geisteslebens im 19. Jahrhundert. Gelegentliche Belehrungen über 
die historische Entwicklung der deutschen Sprache. Auswendiglernen von Gedichten 
nach freier Wahl.

9 Aufsätze. 1. Was ich von den Sommerferien erhoffe. (Klassenarbeit.) 
2. Die Idee der Freiheit in Schillers Drama: Wallensteins Lager. 3. Oktavio und Max 
Piccolomini. Eine vergleichende Charakteristik. (Klassenarbeit.) 4. Ein Buch, das 
ich gern habe. 5. Leonardo da Vincis Abendmahl. (Klassenarbeit.) 6. Vorzüge des 
Lebens in einer Kleinstadt. 7. Wodurch wurde die Erhebung Preussens 1813 mög­
lich? (Klassenarbeit.) 8. Ist der Ausgang des Prinzen Friedrich von Homburg glaub­
haft? 9. Durch welche Anschauung sucht Pylades in Orest neuen Lebensmut zu 
erwecken? (Klassenarbeit.) Dr. Brenke.

Französisch. 4 Std. w. Grammatik: Ploetz-Kares, Übungsbuch D. An­
hang Kap. 79-86 (Rektion der Verben, Präpositionen, Konjunktionen, Silbenteilung 
in der Schrift, Interpunktion). — Wiederholung des Pensums der Klassen IV, Ill und 
II. — 12 schriftliche Arbeiten: freie Diktate, Übersetzungen, Umbildungen gegebener 
französischer Texte. .

Lektüre: Racine, Britannicus. (B-Ausgabe von Velhagen und Klasing.)- 
Ausgewählte Erzählungen von Courier, Toepffer, Mérimée, Souvestre (Renger, Text­
ausgaben Band V.) — Einzelne Gedichte aus F. Kriete’s Gedichtsammlung.

Im Anschluss an die Lektüre Sprechübungen und literaturgeschichtliche Mit­
teilungen. — Das Wichtigste aus der Verslehre im Anschluss an die Gedichte. — Die 
in Klasse IV, III und II gelernten Gedichte werden wiederholt.

Freie Arbeiten: 1. Données de Tacite sur lesquelles Racine a tracé le 
plan de son Britannicus. 2. Le chêne et le roseau par Lafontaine. (Vers retournés 
en prose.) 3. Quels sacri fices Agrippine a-t-elle faits en faveur de son fils? (Selon 
Racine. Britannicus, acte IV scène 2.) 4. Une aventure en Calabre par Courier.
Sommaire.) 5. Le lac de Gers par Toepffer. (Sommaire.) Peters.
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Englisch. 4 Std. w. Grammatik : Gesenius-Regel Ausg. В. Кар. X XVII 
Artikel, Substantiv, Adjektiv, Adverb, Pronomen, Präpositionen und Konjunktionen-

Lektüre: Longfellow, Evangeline, Dickens, The Cricket on the Hearth und 
eine reiche Auswahl von Gedichten aus Kriete: A Bock of English Poetry. Im Anschluss 
daran Sprechübungen und Mitteilungen über die englischen und amerikanischen 
Dichter, besonders die des 18. und 19. Jahrhunderts. Wiederholung früher geleinter 
Gedichte. 12 schriftliche Arbeiten, darunter 4 freie Arbeiten: 1. A clumsy service. 
(Nacherzählung). 2. A Picnic Party at Caleb Plummer’s (Cricket). 3. How Evangeline 
found Gabriel (Longfellow). 4. Dora by Tennyson (Summary). Horn.

Kunstgeschichte. 1 Std. w. Ägyptische Kunst. Klassisches Altertum 
Mykenische Kunst. Die Kunst der Blütezeit des griechischen Volkes. Die hellenische 
Kunst Griechenlands. Die etruskische Kunst. Römische Kunst. Mittelalter 
christliche Kunst. Byzantinische Kunst. Bemerkung über die Kunst des Islam. 
Romanik in Deutschland. Baukunst. Malerei. Bildhauerei. Gotik in Deutschland. 
Baukunst. Malerei. Einführung in die Renaissance. Brenke.

Erdkunde. 2 Std. w. Seydlitz-Gockisch, Geographie. Ergänzung der 
mathematischen Erdkunde. Zusammenhängende Darstellung der allgemeinen Erdkunde. 
Wiederholungen. Anleitung zur Lektüre von gemeinverständlichen Darstellungen aus 
der eeogr. Literatur, verbunden mit freien Berichten der Schülerinnen über geogr. 

® & Որ ГтГЯТ

Mathematik. 3 Std. w. Lehrbuch: Crantz 1, §§ 20—28; 42—47; 49 52. 
mit Auswahl. Übungsbuch: Kundt §§ 25—30, 32—34, 36—37 mit Auswahl.

Arithmetik und Algebra: Schwierigere angesetzte Gleichungen 
1. Grades und Textgleichungen aus den bürgerlichen Rechnungsarten. Proportionen 
und ihre Verwendung zur Bestimmung von Unbekannten Graphische Darste un^ 
der Funktion 1. Grades und ihre Verwendung zur Lösung von Gleichungen mit 2 
Unbekannten. Rechnerische Behandlung dieser Gleichungen und entspiechende . ex 
gleichungen. Graphische Darstellung von Funktionen 2. Grades. Inveise Funktionen 
und ihre Verwendung zur graphischen Bestimmung von Quadrat- und Kubikwurze n. 
Ausziehen von Quadratwurzeln und bestimmten Zahlen. Quadratische Gleichungen 
und entsprechende Textgleichungen. — Im Anschluss an die Buchstabenrechnung 
Übungen im Zahlenrechnen.

Geometrie; Dreieckskonstruktionen mit besonderer Berücksichtigung dei 
Determination (Funktionsbegriff). Dreieck und Viereck in ihrer Beziehung zum ein- 
und umbeschriebenen Kreis. Peripherie- und Centriwinkel; Sehnentangentenwinkel. 
Kreiskonstruktionen. Sätze über Flächengleichheit gradliniger Figuren (einschl. Lehr­
satz des Pythagoras). Ausmessung von Rechteck, Quadrat, Parallelogramm und 
Dreieck. Einige Sätze über Proportionalität von Strecken. - Die wichtigsten Eigen­
schaften einiger einfachen Körper. Dieck.
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Naturkunde. 2 Std. w. Zusammenfassende Behandlung der Chemie der 
Metalloide; Haupterscheinungen des elektrischen Stromes. Mechanik der flüssigen, 
festen und gasförmigen Körper. Dr. Graf.

Zeichnen. 2 Std. w. Zeichnen und Malen nach Natur- und Kunstformen. 
Architektonisches Zeichnen. Pinselübungen. Wandtafelzeichnen. Ein Viertel der 
Zeit Linearzeichnen. Geometrisches Darstellen einfacher Körper und Gebrauchs­
gegenstände. Wobbe.

Klasse II.
Klassenleiter: a) R. Schulze, b) Wagner.

Religion. 2 Std. w. Kein Lehrbuch Kirchengeschichte von der Reformation 
bis zur Gegenwart: Die Reformation (Valdez, Huss, Luther, Zwingli, Kalvín; die 
lutherische, reformierte, anglikanische Kirche). Die Gegenreformation. Die Blütezeit 
des evangelischen Kirchenliedes. Der Pietismus. Die Aufklärung. Die Union. Der 
Gustav-Adolf-Verein. Die äussere und innere Mission. Sektenbildungen. Die evan­
gelische Landeskirche, ihr Gottesdienst und ihre Verfassung. — Die Abfassung und 
Sammlung der biblischen Bücher mit Lektüre ausgewählter Schriften. — Katechismus 
nicht mehr als selbständiger Unterricht, sondern in der Form der immanenten 
Wiederholung. a) und b) Hetz.

Deutsch. 4 Std. w. Paldamus-Rehorn, Deutsches Lesebuch für höhere 
Mädchenschulen E VII 2. Paldamus-Rehorn, Lieder und Gedichte für höhere Mädchen­
schulen.

Lektüre: (Velhagen und Klasings Sammlung deutscher Schulausgaben): 
Minna von Barnhelm, Hermann und Dorothea, Die Jungfrau von Orleans (und Storms 
„Immensee“ in II a). Ferner ausgewählte Lesestücke aus dem obengenannten Lese­
buch. Privatlektüre: Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts. Wildenbruch, 
Die Rabensteinerin (und Kleist, Michael Kohlhaas V in II b.) Eine Anzahl Goethescher 
und Schillerscher Gedichte wurde besprochen. Die Dichter der Freiheitskriege wurden 
behandelt, sowie Gedichte der nachgoetheschen Lyrik und Epik. Kurze biographische 
Darstellungen im Anschluss an Gelesenes und Besprochenes. Die Schülerinnen lernten 
äusser einigen im Unterricht behandelten Gedichten Goethes und Schillers, Gedichte 
nach eigener Wahl. — Der mündliche Ausdruck wurde durch häufige Gelegenheit 
zu zusammenhängendem Vortrag gepflegt. — Die grammatischen Kenntnisse wurden 
im Anschluss an die Zerlegung und Besprechung auch verwickelter Satzgebilde 
wiederholt und erweitert. — Befestigung der Lehre von der Zeichensetzung. Einiges 
aus der Wortbildungslehre. — 10 Aufsätze, darunter 4 Klassenaufsätze.

a) Saddey. b) M. Siebert.

Französisch. 4 Std. w. Lehrbuch: Ploetz-Kares, Übungsbuch, Ausg. D. 
Grammatik: Fürwort, Rektion des Verbs, Präposition de und à, die Nominal­
formen des Zeitworts. Lehrbuch §§ 54—78.
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Lektüre: Па Daudet, Le Petit Chose (Velhagen). II b Sandeau, 
Mademoiselle de la Seiglière. Mühlau, Contes d’auteurs modernes.

Sprechübungen im Anschluss an die Lektüre. Einige Gedichte. 12 
schriftliche Arbeiten, darunter 4 freie Arbeiten. a) R. Schulze, b) Peters.

Englisch. 4 Std. w. Lehrbuch: Gesenius-Regel, Englische Sprachlehre, 
Ausg. B, Oberstufe für Mädchenschulen.

Grammatik: Syntax, Verb und bestimmter Artikel. Gesenius Кар. I —VIII.

Lektüre: II a Alcott, Little Women. II b Wiggin: Rebecca.

Sprechübungen im Anschluss an die Lektüre und die Lesestücke in der 
Sprachlehre. Besprechung Hölzelscher Wandbilder. Wortschatzübungen. Einige 
Gedichte gelernt: The Village Blacksmith, A Psalm of Life The sailor’s mother. 
14 schriftl. Arbeiten, darunter 4 Arbeiten. a) Schulze, b) Meyer.

Geschichte. 2 Std. w. Lehrbuch: Andrae-Sevin, kurzer Lehrgang der 
Geschichte für höhere Mädchenschule. Geschichte von 1789 bis zur Gegenwert mit 
besonderer Berücksichtigung des Kultur- und Geisteslebens.

a) Rudat, b) Dr. Brenke.

Erdkunde. 2 Std. w. Seydlitz, Geographie für höhere Mädchenschulen. 
Heft VI. Eingehende Besprechung der Geographie Deutschlands. Grundzüge der 
Handelsgeographie und Verkehrswege. Dr. Graf.

Mathematik. 3 Std. w. Lehrbuch: Crantz, Lehrbuch der Mathematik für 
höhere Mädchenschulen und Lyzeen, I. Teil. Kundt, Arithmetische Aufgaben f. höhere 
Mädchenschulen.

Arithmetik und Algebra: Schwierige angesetzte Gleichungen 
1. Grades mit einer Unbekannten. Textgleichungen, besonders aus der Zins-, Gewinn- 
und Verlust-, Rabatt- und Mischungsrechnung. Wiederholungen aus der Bruchrechnung 
mit allgemeinen Zahlen. Proportionen und ihre Verwendung zur Bestimmung einer 
Unbekannten. Graphische Darstellungen zufälliger und ursächlicher Beziehungen. 
Graphische Darstellung der Funktion 1. Grades. Lösung von Gleichungen mit 2 Un­
bekannten durch graphische Darstellung und durch Rechnung. — Im Anschluss an die 
Buchstabenrechnung Übungen im Zahlenrechnen. Crantz I: §§ 42, 6—8; 43, 2—3, 
44; 45, 1—2. Kundt: §§ 25-30 mit Auswahl.

Geometrie. Die Lehre vom Kreis. Kreiskonstruktionen. Die Ausmessung 
und Flächengleichheit geradlinig begrenzter Figuren. Der Pythagoreische Lehrsatz. 
Verwandlungsaufgaben. Wagner.

Naturkunde. 3 Std. w. Grimsehl-Redlich, Lehrbuch der Physik für höhere 
Mädchenschulen. Schmeil-Franke-Witzig, Naturkunde für höhere Mädchenschulen und 
Studienanstalten.
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Die Lehre vom Schall, Licht, Magnetismus, Reibungselektrizität. Wichtige Ab­
schnitte aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen und Tiere. Bau und Pflege 
des menschlichen Körpers. Ergänzung der chemischen Grundgesetze. Eingehendere 
Behandlung des Kohlenstoffes und seiner Verbindungen. Wagner.

Zeichnen. 2 Std. w. Zeichnen und Malen von Natur- und Kunstformen: 
Blumen, Knospen, Gefässe, Glasgefässe, Muscheln, Schädel, Vögel. Pinselübungen. 
Skizzieren. Wandtafelzeichnen. Ein Viertel der Zeit Linearzeichnen: Flächenmuster, 
Ellipsenkonstruktion, Maßstabzeichnungen: Tafel, Bilderrahmen, Schrank, Tisch, Schemel, 
Ständer, Grundriss des Zeichensaales. Wobbe.

Klasse III.
Klassenleiter: Lehmann.

Religion. 2 Std. w. Kein Lehrbuch. Die Apostelgeschichte. Geschichte des 
Urchristentums. Die Christenverfolgungen Kirchengeschichte von Konstantin bis zur 
Reformation; Konstantin und Julian. Der christliche Staat. Augustinus. Das Mönchtum. 
Die Entwickelung der päpstlichen Hierarchie. Die Kirchentrennung. Der Islam. Die 
Missionstätigkeit der Kirche. Die Machtentfaltung des römischen Stuhls. Der Kampf 
der geistlichen Macht gegen die weltliche. Das Mönchtum im Dienst der mittelalterlichen 
Kirche. Der III. Artikel des II. Hauptstücks und die Sakramente. Kirchenlieder: Auf 
Christi Himmelfahrt. О heil’ger Geist. Aus tiefer Not. Hetz.

Deutsch. 4 Std. w. Lesebuch: Paldamus-Rehorn, Ausg. E. VII, 1. Paldamus- 
Rehorn, Lieder und Gedichte. Gelesen: Ernst, Herzog von Schwaben. Wilhelm Teil. 
(Velhagen und Klasing, Sammlung deutscher Schulausgaben.) Ilias und Odyssee im Aus­
zuge (nach der Übersetzung von Hubatsch). Ausgewählte Lesestücke. Literaturgeschicht­
liche Mitteilungen im Anschluss an Gelesenes, besonders über Chamisso, Herder, Voss 
Schiller und Goethe. In der Grammatik wurde die Satzlehre und im Anschluss daran 
die Lehre von der Zeichensetzung befestigt. Poetische Figuren. Hexameter. Gelernt 
wurden: Schloss Boncourt von Chamisso, Das Kind der Sorge von Herder, Schillers 
Lied von der Glocke, Kraniche des Ibykus, Kassandra (gekürzt), Der Erlkönig, Der 
Fischer von Goethe, Bertrán de Born von Uhland. 10 Aufsätze, darunter 4 Klassen­
aufsätze. Rudat.

Französisch. 4 Std. w. Grammatik: Ploetz-Kares, Ausgabe D für Mädchen­
schulen. § 32 — § 51. Gebrauch der Zeiten, Konjunktiv, Artikel, Teilverhältnis, 
Adjektiv, Adverb.

Sprechübungen im Anschluss an die Lektüre.

Lektüre: Malot, Sans Familie. (Velhagen und Klasing).

Gedichte wurden gelernt aus F. Krietes Gedichtsammlung: La Fontaine, La 
Cigale et la Fourmi-Reboul, L’Ange Et L’Enfant. La Fontaine, Le Chêne Et Le Roseau.

12 schriftliche Arbeiten, davon 5 freie Arbeiten.
Lehmann.
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Englisch. 4 Std. w. Grammatik: Gesenius-Regel, Sprachlehre, Unterstufe 
Kap. 12— 18. Wortfolge, Fürwörter, Adjektiv, Adverb, Zahlwörter, die wichtigsten Präpo­
sitionen und Konjunktionen, die unvollständigen Hilfsverben, die unregelmässigen Verben.

Sprechübungen im Anschluss an die Lektüre.

Lektüre: Everett Green: The Secret of the Old House (Renger).

Gedichte wurden gelernt aus F. Krietes Gedichtsammlung. Th. Moore, The 
last rose of summer. Burns’ My heart’s in the Highlands. English National Anthem.

12 schriftliche Arbeiten; 2 freie Arbeiten, 2 Diktate, 8 Extemporalien.
R. Schulze.

Geschichte. 2 Std. w. Lehrbuch: Andrae-Levin: kurzer Lehrgang der Geschichte. 
Geschichte der Neuzeit von Beginn der Reformationszeit bis zum Tode Friedrichs des 
Grossen mit besonderer Berücksichtigung Friedrich Wilhelm I. und Friedrichs des 
Grossen, die unter Heranziehung von Quellen behandelt werden. Wiederholungen 
aus der alten Geschichte, besonders aus der griechischen Kulturgeschichte.

Lehmann.

Erdkunde. 2 Std. w. Seydlitz, 5. Heft, Ausgabe E. Länderkunde Europas 
äusser Deutschland. Entwicklung und Vergleich der Kolonien der europäischen Staaten. 
Kartenskizzen. Graf.

Mathematik. 3 Std. w. Arithmetik und Algebra. Lehrbuch: Crantz, 
Übungsbuch : Kundt. Division mit relativen Zahlen- und Buchstabengrössen. Die 
Bruchrechnung mit relativen allgemeinen Grössen in Verbindung mit Wiederholungs- 
Übungen aus dem Bruchrechnen mit Zifferngrössen. Zerlegung algebraischer Summen 
in Faktoren. Angesetzte Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. Eingekleidete 
Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten aus den bürgerlichen Rechnungsarten. 
(Crantz §§ 37, 41, 42, 44. Kundt §§ 20—25 und 27—29.

Geometrie. Lehrbuch: Cranz I. Die wichtigsten Lehrsätze von den 
Dreiecken. Konstruktion von Dreiecken mit Hilfe von Hilfsdreiecken und geometrischen 
Örtern. Einteilung der Parallelogramme. Die wichtigsten Lehrsätze von den Parallelo­
grammen und vom Trapez. Einfache Konstruktionen von Parallelogrammen und 
Trapezen. (Crantz §§ 12-17). Sablotny.

Naturkunde. 3 Std. w. Lehrbuch: Schmeil, Heft 5. Einführung in die 
Systematik der Pflanzenwelt. Übungen im Bestimmen der Pflanzen. Die biologischen 
und ökologischen Verhältnisse der wichtigsten Klassen des natürlichen Pflanzensystems 
in vergleichender Betrachtung. Einiges über die geographische Verbreitung und über 
die geologische Vergangenheit der Pflanzen. Vergleichende Übersicht über die wichtigsten 
Klassen des Tiersystems an der Hand charakteristischer Vertreter der einzelnen Klassen 
unter Berücksichtigung der biologischen und ökologischen Verhältnisse. Einiges aus 
der geographischen Verbreitung und der geologischen Vergangenheit der Tierwelt. 
Die chemische Zusammensetzung des Wassers, der Luft, des Kochsalzes, des chlorsauren
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Kali, die Kali- und Natronlauge, die Salz- und Schwefelsäure, die Kohlensäure und 
ihre wichtigsten Verbindungen. Grundlegende Versuche mit den Elementen dieser 
Verbindungen. Die Bedeutung der Verbrennung und der kohlensauren Verbindungen 
in der Natur. Einführung in die symbolische Darstellung chemischer Verbindungen 
und Prozesse. Grundlegendes aus der Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung 
der Körper. Die wichtigsten Wirkungen der Wärme und ihre praktische Verwertung 
im Anschlüsse an die Erscheinungen des täglichen Lebens. Sablotny.

Zeichnen. 2 Std. w. Perspektivisches Zeichnen. Eingehen auf die Ton­
werte. Beginn des Malens. Lehrstoffe: Teile des Klassenzimmers, Kisten, Bücher, 
Schüsseln, Vasen, Schrank, Tisch, Blumentopf stehend, liegend, Blätter in verkürzter 
Stellung, Früchte usw. Pinselübungen. Skizzieren. Freigestaltende Tätigkeit. Wand­
tafelzeichnen. Wobbe.

Klasse IV.
Klassenleiter: a) R u d at. b) M e y e r.

Religion. 2 Std. w. Geschichte und Lehrtätigkeit Jesu im Anschluss an die 
synoptischen Evangelien. — Der 2. Artikel des zweiten Hauptstücks, vertiefende 
Wiederholung des III. Hauptstücks. Katechismusstücke und Schriftstellen. Die Ordnung 
des Gottesdienstes. Kirchenlieder: Ein feste Burg. Eins ist not (einzelne Strophen). 
О Gott, du frommer Gott. Befiehl du deine Wege. a) Alsen, b) Meyer.

Deutsch 4 Std. w. Paldamus - Rehorn. Ausg. E., 6. TI. Rehorn, Lieder 
und Gedichte. Gelesen und erläutert wurden : Nibelungen- und Gudrunlied im Auszug. 
(Ausgabe v. Velhagen und Klasing). Proben aus „Parzival“ und „Armer Heinrich“. 
In Verbindung mit der behandelten Geschichte zur Belebung und Ergänzung Lesestücke 
besonders kulturgeschichtlichen Inhalts, Balladen besonders von Uhland und Schiller, 
die in den Ideenkreis des Mittelalters einführen. Literaturgeschichtliche Mitteilungen 
im Anschluss an Gelesenes, besonders über Uhland und Schiller.

Metrik und Poetik: Wiederholung und Erweiterung im Anschluss an 
Gelesenes. Schmückendes Beiwort. Lautmalerei. Personifikation. Asyndeton. Poly­
syndeton. Alliteration und Assonanz. Nibelungen- und Gudrunstrophe. Neuer 
Nibelungenvers.

Grammatik und Rechtschreibung: Verkürzung der Nebensätze. 
Mehrfach zusammengesetzter Satz. Wiederholung schwieriger Gebiete der Recht­
schreibung. 10 Interpunktionsdiktate. — 10 Aufsätze, darunter 4 Klassenarbeiten. 
13 Gedichte gelernt: Das zerbrochene Ringlein Aon Eichendorff. Abschied vom Walde 
von Eichendorff. О Täler weit von Eichendorff. Der Postillon von Lenau. Die 
Auswanderer von Freiligrath. Die letzten Goten von Dahn. Der blinde König von 
Uhland. Das Glück von Edenhall von Uhland. Das Schloss am Meer von Uhland. 
Volkers Nachtgesang von Geibel. Gudrunlied von Geibel. Der Ring des Polykrates 
von Schiller. Der Handschuh von Schiller. a) Rudat, b) Meyer.
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Französisch. 4 Std. w. Grammatik und Lektüre: Ploetz-Kares, 
kurzer Lehrgang der französischen Sprache. Übungsbuch: Ausgabe D. für Mädchen­
schulen § 1—31. Die unregelmässigen Zeitwörter. Intransitive und transitive, reflexive 
und unpersönliche Zeitwörter. Geschlecht der Substantive. Wortstellung.

Sprechübungen im Anschluss an die Lektüre. Auswendiglernen von 
Gedichten: Le grillon, les Adienx de Marie Stuart, Romance. 6 Diktate, 6 Extemporale, 
6 freie Arbeiten. a) Peters, b) Meyer.

Englisch. 4 Std. w. Gesenius-Regel Ausgabe B. Unterstufe. Aussprache, 
Lese- und Sprechübungen. Kap. I—X. Die Formenlehre in ihren Haupterscheinungen. 
(Konjugation des regelmässigen Verbs, von to have, to be. Zahlen, der sächsische 
Genitiv. Unregelmässige Pluralbildung. Abweichung in der Schreibung der Verbal­
formen. Geschlecht der Substantive. Umschreibende Konjugationsformen).

Auswendiglernen von Gedichten: May Song, Written in Mardi, 
Our Home is the Ocean, Do gour best. 9 schriftliche Arbeiten, darunter 5 Extemporale, 

a) Schulze, b) Alsen.

Geschichte. 2 Std. w. Andrä-Sevin : Kurzer Lehrgang der Geschichte. 
Deutsche Geschichte vom ersten Zusammenstoss der Germanen mit den Römern bis 
zum Ausgang des Mittelalters. Einiges aus der Geschichte der Nachbarländer 
dieser Zeit. a und b) Rudat.

Erdkunde. 2 Std. w. Lehrbuch: Seydlitz Ausg. E Heft IV. Länderkunde 
von Amerika, Australien und Asien. Wiederholung von Deutschland.

a) Sablotny. b) Wagner.
I

Mathematik. 3 Std. w. Lehrbuch: Crantz I §§ 1 — 11; 33—38, 40 mit 
Auswahl. Übungsbuch: Kundt §§ 1-6, 8, 10 — 11, 27 mit Auswahl.

Arithmetik und Algebra: Addition, Subtraktion und Multiplikation 
a) von positiven, b) von relativen allgemeinen Grössen in Verbindung mit Übungen 
im Zahlenrechnen. Im Anschluss daran Lösungen einfacher angesetzter Gleichungen 
1. Grades mit einer Unbekannten. Lesen von graphischen Darstellungen.

G e o m e t r i e : Einführung in die grundlegenden geometrischen Lehrsätze 
durch Zeichenübungen mit Lineal, Massstab, Winkelmesser und Zirkel. Messen von 
Strecken und Winkeln auf dem Schulhof. Einfache Dreieckskonstruktionen.

a) Dieck. b) Wagner.

Naturkunde. 3 Std. w. Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 4. Sdimeil, Tier­
kunde, Heft 4. Nadelhölzer und Kryptogamen. Von den letzteren wurden behandelt : 
Farne, Schachtelhalme, Bärlappe, Laub- und Lebermoose, Algen, Pilze und Flechten 
Erläuterung der bei den betrachteten Pflanzen vorkommenden schwierigen morpho­
logischen und biologischen Verhältnisse. Bau der Zelle, des Laubblattes, der Wurzel 
und des Stammes. Die wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen unter Berücksichtigung
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a und b) Garbe.Edelmetalle.

Zeichnen.

bei den Tieren. Besprechung einzelner Mineralien: Kochsalz,

2 Std. w. 
Kasten, Stuhl, Schrank, Tür usw 
Stoffmustern. Beginn des 
Skizzieren. Pinselübungen, 
schneidearbeiten.

Einführung in die Perspektive: Schüssel, Eimer, 
Г. Zeichnen nach Käfern, Schmetterlingen, Fliesen, 

räumlichen Darstellens. Beleuchtungserscheinungen. 
Wandtafelzeichnen. Freigestaltende Tätigkeit: Aus- 

a und b) Wobbe.

ihrer Bedeutung und Verbreitung. Behandlung einzelner Vertreter der vtte« Tler՜ 
kreise. Weichtiere: Schnecken, Muscheln, Kopffüssler. Würmer: Ringel-, Rund- und 
Plattwürmer. Stachelhäuter: See-, Schlangen- und Haarsterne, Seeigel, Seewalzen. 
Hohltiere: Quallen, Korallentiere, Schwämme. Urtiere : Wimper- Geissel- und Sporen- 
derchen Wurzelfüssler. Erläuterung der bei den betrachteten T.eren vorkommenden 
schwierigeren morphoiogisdien Verhältnisse und
Йк20ір"Ьа0иа“* ‘X“ und Glimmer', Granit, Kohle, Graphit und Diamant, 

Schwefel, Eisen und andere unedle Metalle. Edelmetalle. а und b) Garbe.

Klasse V.
Klassenleiter: a) Sabio tny. b) G a r b e.

Religion. 3 Std. w. Lehrbuch Woike und Triebel 2X48 Biblische Historien. 
Lernstoff fü/den evangelischen Religionsunterricht. Geschichte des Volkes Israel von 
Moses bis Jesus. Der erste Artikel des zweiten Ha“Pls“s; fernle Wieder u g
des ersten Hauptstüdcs. Katechismus und e.mge leichtere Psalmen. <PS. 1. 23. 12L 39) 
„ach dem Lernstoff für ev. Rel. Kirchenlieder: Nun danket al e Gott J« merne 
Zuversicht. Nun ruhen alle Wälder. Das Kirchenjahr. a) Peters, b) Gar .

Deutsch 5 Std. w. Lehrbuch Paldamus - Rehorn, Lesebuch für höhere 
Mädchenschulen. ‘Ausgabe E. 5. Teil. Regeln für die deutsche Rechtschreibung.

Lesen Übungen in deutlichem, sprachreinem, natürlichem und sinngemässem 
Lesen Neben geeigneten Liedern und Gedichten wurden DarsteUungen aus Sage und 
Geschichte und umfangreichere Schilderungen aus Natur- und Erdkunde ausgewahlt. 
Aufsagen und Singen eines feststehenden Kanons von Volksliedern und volkstumliehe 
Liedern. Erlernung und Vortrag folgender Gedichte : 1. Das Grab im Busen § P1 ՛ 
2. Schwäbische Kunde. Uhland. 3. Des Sangers Fluch Uhland ^Drusus 
Simrock. 5. Am 3. September. Geibel. 6 Der Graf von Habsburgp Söller. 
7 Dpr reichste Fürst. Werner. 8. Heinrich der Vogler. Vogl. •7. Der reicnsie ruibi. v ц Пяч I ied der Deutschen. Hoffmann
St. Just. Platen. 10. Der Sänger. Goethe. 11. Das Liea aei mcu

v. Fallersleben. 12. Die Bürgschaft. Schiller.
I iteraturkunde. Die gelesenen, behandelten und gelernten Dichterwerke 

der bemerkenswerten Diditer gäben Veranlassung, ihre Persönlichkeiten den Sdrule- 

rinnen bekannt zu machen.
Metrik und Poetik. Gliederung der Strophen und Verse. Der Reim 

und seine Arten.
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Der sprachliche Ausdruck wurde besonders durch Nacherzählen geübt. 
Alle vier Wochen wurde ein häuslicher Aufsatz gefertigt.

Rechtschreibungen. In jedem Monat wurden zwei Diktate geschrieben, 
die sich an das amtliche Regelheft anschlossen. Im letzten Halbjahre: Interpunktions- 
Diktate.

Grammatik. Der zusammengesetzte Satz mit der dabei zur Anwendung 
kommenden Zeichensetzung, deren innerer Zusammenhang mit dem Aufbau des 
Satzes überall betont wurde. Einübung der Zeichensetzung und Satzzergliederungen 
erfolgten möglichst in jeder Grammatikstunde. a) Meyer, b) Garbe.

Französisch. 5 Std. w. Ploetz-Kares Elementarbuch, Ausgabe D, 
Kapitel 55—77, ausgewählte Stücke des Lesebuchs der zweiten Reihe 1—14. Die 
Verben auf ir. Besitzanzeigende, hinzeigende, bezügliche Fürwörter. Fragefürwörter. 
Unbestimmte Fürwörter. Der Infinitiv ohne Präposition. Wahrung des Stammlautes 
(Verben auf cer und ger). Regelmässiger Wandel des Stammlauts (régner, mener). 
Verben auf eler und eter, Verben auf oyer, ayer, uyer. Reine Verben auf ir. Plural­
bildung. Die weibliche Form des Adjektivs und des Substantivs. Das Umstandswort. 
Gebrauch der Zahlwörter. Wiederholung der Grund- und Ordnungszahlen, 
der persönlichen Fürwörter und der reflexiven Verben. Auswendiglernen von 
G e d i ch t e n : La cigale et la fourmi, Le corbeau et le renard, Ma Normandie, L’hiver, 
La petite mendiante, La petite hirondelle. Schriftliche Klassenarbeiten alle 8 Tage 
Diktate, Extemporalien, Übersetzungen und freie Niederschriften.

a) Meyer, b) Alsen.

Geschichte. 2 Std. w. Andrä-Sevin: Kurzer Lehrgang der Geschichte. Die 
Hauptereignisse aus der griechischen und römischen Geschichte.

a) Lehmann, b) Rudat.

Erdkunde. 2 Std. w. Seydlitz, Ausgabe E: Heft 3. Fortsetzung der Länder­
kunde Europas : Nord-, Ost- und Südeuropa. Erweiterung der allgemeinen Erdkunde : 
Der scheinbare Lauf der Sonne. Die Bewegung der Erde um die Sonne. Der Mond. 
Der heimatliche Sternenhimmel. Einfache Skizzen an der Wandtafel. Wiederholung 
von Deutschland. a) Rudat, b) Der Direktor.

Rechnen. 3 Std. w. Geipel und Hecht, Heft VI. Dezimalbruchrechnung. 
Einfache und zusammengesetzte Dreisätze mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben 
aus dem bürgerlichen Leben, namentlich aus der Prozent- und Zinsrechnung, auch 
einfache Flächen- und Körperberechnungen. a und b) Sablotny.

Naturkunde. 2 Std. w. Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 3. Schmeil, Tier­
kunde, Heft 3. Vergleichende Betrachtung von Pflanzen mit schwierigerem Blütenbau, 
insbesondere auch der einheimischen Getreidepflanzen und Laubbäume. Behandelt 
wurden die Familien der Becherfrüchtler, Weidengewächse, Birkengewächse, Ahorn­
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gewächse, Rebengewächse, Gräser- und Brennesselgewächse. Im Anschluss daran 
Erweiterung und Zusammenfassung der morphologischen und biologischen Begriffe 
unter besonderer Berücksichtigung der Blütenbiologie. Einige Übungen im Bestimmen 
von Pflanzen.

Das Wichtigste vom Bau und Leben der Gliedertiere in vergleichender 
Betrachtung. Eingehendere Behandlung der Insekten, namentlich auch ihre Bedeutung 
im Haushalt der Natur. Zur Behandlung gelangten aus der Klasse der Insekten : 
Käfer, Schmetterlinge, Hautflügler, Zweiflügler, Netzflügler, Schnabelkerfe, Geradflügler 
und Schein-Netzflügler; aus der Klasse der Tausendfüssler: Band- und Schnurasseln; 
aus der Klasse der Spinnentiere : Echte Spinnen, Afterspinnen, Skorpione, After­
skorpione und Milben; aus der Klasse der Krebse: Panzerkrebse, Ringelkrebse und 
niedere Krebse. a) und b) Sablotny.

Zeichnen. 2 Std. w. Zeichnen von freieren Formen aus dem Gedächtnis. 
Kunst-, Gebrauchs- und Naturgegenstände: Vasen, Käfer, Schmetterlinge, Blätter, 
Fisch- uud Vogelköpfe, Fliesen, Stoffmuster. Farbentreffübungen: Pinselübungen nach 
Blättern, Schmetterlingen, Käfern, Blüten. Phantasiezeichnen. Wandtafelzeichnen.

Pauluhn.

Klasse VI.

Klassenleiter : a) L a z а г о w i c z. b) H e t z.

Religion. 3 Std. w. Lehrbuch: Woike-Triebel. Bibi. Historien und Lern­
stoff für den evang. Religionsunterricht in der Provinz Westpreussen. 30 Geschichten 
des N. T. bis zur Ausgiessung des heiligen Geistes. Nr. 2—4, 7, 9, 11 — 13, 16, 18, 
19, 22, 24, 26—28, 30—43. Das 3. Hauptstück und dazu 21 Sprüche. 4 Kirchen­
lieder: Allein Gott in der Höh; Christus, der ist mein Leben; Lobt Gott, ihr Christen; 
Nun lasst uns gehn. Geographie von Palästina. a) Baecker. b) Lazarowicz.

Deutsch. 5 Std. w. Paldamus-Rehorn, Lesebuch, Teil 4. Regeln für die 
deutsche Rechtschreibung. Lesen: Übungen in deutlichem, sprachreinem, natür­
lichem und sinngemässem Lesen. Neben geeigneten Liedern und Gedichten wurden 
Fabeln und Erzählungen, ferner Darstellungen aus Sage und Geschichte und längere 
Schilderungen aus Natur- und Erdkunde ausgewählt. Erlernung und Vortrag folgender 
Gedichte: 1. Reiters Morgengesang. Hauff. 2. Frühlingsbotschaft. Heine. 3. Der 
Mai ist gekommen. Geibel. 4. Der Wanderer in der Sägemühle. Kerner. 5. Rätsel. 
Schiller. 6. Wanderschaft. Müller. 7. Barbarossa. Rückert. 8. Wie Kaiser Karl 
Schulvisitation hielt. Gerok. 9. Herbst. Trojan. 10. Siegeslied. Dieffenbach. 11. 
Die Wacht am Rhein, Schneckenburger. 12. Zu Strassburg auf der Schanz.

Literaturkunde: Die gelesenen, behandelten und gelernten Gedichte 
gaben Veranlassung, die Schülerinnen mit dem Leben der w i ch t i g s t e n Dichter 
bekannt zu machen.
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Der sprachliche Ausdruck wurde durch Nacherzählen geübt. Der 
Übuug im schriftlichen Ausdruck dienten 18 freie Niederschriften von Selbsterlebtem, 
Gesehenem, Gehörtem, in möglichst ungezwungener, kurzer, dem kindlichen Sprach­
gebrauch angemessener Form.

Rechtschreibübungen. Es wurden im ganzen 13 Diktate geschrieben, 
ausserdem wöchentlich 2 Übungsarbeiten.

Grammatik: Starke und schwache Deklination und Konjunktion. Der 
einfache und zusammengesetzte Satz. Das wichtigste aus der Zeichensetzung. In den 
meisten Grammatikstunden wurden Satzzergliederungen vorgenommen.

a) Lazarowicz. b) Hetz.

Französisch. 5 Std. w. Plötz-Kares Elementarbuch. Kap. 29—49. Kon­
jugation der Hilfsverben. Der Fragesatz. Partitiver Genitiv. Grund- und Ordnungs. 
zahlen. Steigerung. Das Adverb. Persönliche Fürwörter. Reflexive Verben. Wöchent- 
ich eine schriftliche Massenarbeit. a und b) CI. Schulze.

Geschichte. 2 Std. w. Andrä-Seehaussen, Vorstufe. Lebensbilder aus der 
deutschen Geschichte : Die alten Deutschen, Alarich, Chlodwig, Bonifatius, Karl der 
Grosse, Heinrich 1., Otto der Grosse, Heinrich IV., 1. Kreuzzug, Friedrich Barbarossa, 
Rudolf von Habsburg, die Schweizer Eidgenossen, Ludwig der Bayer und Friedrich 
der Schöne, Zeit der Erfindungen und Entdeckungen, Karl V., dreissigjähriger Krieg, 

a) Baecker. b) Rudat.

Erdkunde. 2 Std. w. Seydlitz, Ausgabe E, 2. Heft. Länderkunde von 
Mittel- und Westeuropa unter besonderer Berücksichtigung von Deutschland. Einfache 
Skizzen an der Wandtafel. a) Pudor, b) Rudat.

Rechnen. 3 Std. w. Rechenbuch: Heft 5. Die deutschen Körpermaße, 
ihre Verwandlung und dezimale Schreibung. Übungen im Kopfrechnen und im schrift­
lichen Rechnen mit benannten Dezimalzahlen. Teilbarkeit der Zahlen. Aufsuchen 
des grössten gemeinschaftlichen Maßes und des kleinsten gemeinschaftlichen Vielfachen. 
Die 4 Grundrechnungsarten mit gemeinen Brüchen. Vielfache Verknüpfung der 4 Grund­
rechnungsarten mit ganzen Zahlen, Brüchen und dezimalen Zahlen. Einfache Dreisatz­
rechnungen mit dezimalen Zahlen und Brüchen. a) Pudor, b) Hetz.

Naturkunde. 2 Std. w. Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 2. Schmeil, Tier­
kunde, Heft 2. Vergleichende Betrachtung einfach gebauter Pflanzen, insbesondere 
auch einheimischer Kulturpflanzen. Angabe der gemeinsamen und unterscheidenden 
Merkmale unter besonderer Berücksichtigung der Gattungsbegriffe. Zur Betrachtung 
kamen: Schneeglöckchen, Veilchen, Stachelbeerstrauch, Maiblume, Süsskirschbaum 
Wassersdiwertlilie, Saaterbse, Kartoffel, Möhre, weisse Taubnessel, Frauenflachs’ 
Heidekraut mit ihren Verwandten. Im Anschluss daran Erweiterung der morpholo­
gischen und biologischen Grundbegriffe mit besonderen Hinweisen auf den Zusammen­
hang zwischen Bau und Standort der Pflanzen. Vergleichende Betrachtung von 
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Vertretern der Wirbeltiere. Angabe der gemeinsamen und unterscheidenden Merk­
male unter besonderer Berücksichtigung der Gattungsbegriffe. Betrachtet wurden: 
Orang-Utang, Löwe, Fuchs, brauner Bär, Dachs, Seehund, Igel, Biber, indisch. Elefant, 
Dromedar, Renntier, Blauwal, Riesenkänguruh, Buntspecht, Strauss, Ringelnatter, 
Kreuzotter, Nilkrokodil, Teichschildkröte, Wasserfrosch. Im Anschluss daran Erweite­
rung der zoologischen Grundbegriffe unter stetem Hinweis auf den Zusammenhang 
zwischen Körperbau und Lebensweise. Zum Vergleich Grundzüge des menschlichen 
Körpers. Übersicht über die Klassen und Ordnungen der Wirbeltiere.

a) Baecker. b) Sablotny.

Zeichnen. 2 Std. w. Beginn des Zeichnens nach Gegenständen, deren 
Tiefenausdehnung keine besonderen zeichnerischen Schwierigkeiten verursacht: Säge. 
Schere, Hammer, Kneifzange, Beil, Tafel, Schrank, Fenster, Schmetterlinge, Federn, 
Blätter. Farbentreffübungen. Phantasiezeichnen. Ausschneidearbeiten aus farbigem 
Glanzpapier. a Un<-1 *’) Pauluhn.

Klasse VII.

Klassenlehrerin : a) C 1. S c h u 1 z e. b) B a e c k e r.

Religion. 3 Std. w. Lehrbuch: Woike-Triebel. Ausgewählte Geschichten 
(30) des alten Testaments. Das erste Hauptstück mit Luthers Erklärungen, im An­
schluss daran Einprägung von Bibelsprüchen. 3 Kirchenlieder: Ach bleib mit deiner 
Gnade, Lobe den Herrn, Gott des Himmels und der Erden.

a) Riebensahm. b) Lazarowicz.

Deutsch. 6 Std. w. Lesebuch: Paldamus-Rehorn 3. Teil. Ausg. E.

Lesen: Kursorisches und statarisches Lesen einer Anzahl von Prosastücken 
und Gedichten aus dem vorgeschriebenen Lehrbuch.

Gelernte Gedichte: Deutscher Rat, Reinick. Schäfers Sonntagslied, 
Uhland Gefunden, Goethe. Gelübde, Massmann. Abendlied, Claudius. Des Knaben 
Berglied, Uhland. Das taube Mütterlein, Halm. Siegfrieds Schwert, Uhland. Ein 
Lied hinterm Ofen zu singen, Claudius. Heil dir im Siegerkranz. Der alte Ziethen, 
Fontane. Das Lied vom Feldmarschall, Arndt.

Rechtschreibung: Kürze und Länge der Selbstlaute. Gleiche und 
ähnliche Laute. Der S-Laut. Unterscheidung von das und dass. Wörtlich angeführte 
Rede. Komma bei Aufzählungen.

Grammatik: Arten des Substantivs, seine starke, schwache und gemischte 
Deklination. Das Adjektiv, seine Stellung, Deklination und Komparation. Das Zahl­
wort Arten der Fürwörter und ihre Deklination. Das Verb. Satzlehre : Weiterübung 
des Pensums der 8. Kl. mit Ergänzungen zu Subjekt, Prädikat, Objekt und adverbialer 
Bestimmung. Diktate und freie Niederschriften alle 14 Tage.

a) CI. Schulze, b) Baecker.
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Geschichtserzählungen. 1 Std. w. Andrä, Vorstufe. Sagen: Der Trojanische 
Krieg. Odysseus. Die Erbauung Roms. Walthari und Hildegunde. Die Nibelungen. 
Gudrun. Lebensbilder aus der brandenburgisch-preussischen Geschichte: Albrecht der 
Bär und Friedrich 1. von Hohenzollern. Friedrich Wilhelm, der Grosse Kurfürst. 
Friedrich, der erste König von Preussen. Friedrich Wilhelm L, der Soldatenkönig. 
Friedrich 11., Friedrich Wilhelm III., Wilhelm L, Friedrich III., Wilhelm II.

a) CI. Schulze, b) Baecker.

Französisch. 6 Std. w. Ploetz-Kares Elementarbuch Lect. 1 — 28. Laut­
kursus. Bestimmter und unbestimmter Artikel. Pluralbildung. Veränderlichkeit des 
Adjektivs und Deklination des Substantivs. Article partitiv. Grund- und Ordnungs­
zahlen. Die Verben der ersten Konjugation, sowie avoir und être in allen Zeiten 
des Aktivs und Passivs in bejahender, verneinter und fragend-verneinter Form. Das 
Adverb. Fortgesetzte Lese- und Sprechübungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 
Diktate, Aufschreibeübungen und Beantwortung von Fragen.

a) CI. Schulze, b) Meissner.

Erdkunde. 2 Std. w. Seydlitz, Ausgabe E, erstes Heft. Erweiterung der 
Heimatkunde von der heimatlichen Landschaft bis zum heimatlichen Erdteil. Ge­
winnung sicherer geographischer Grundanschauungen und Einführung in das Ver­
ständnis für ihre Darstellung auf Karte und Globus. Übersicht über die 5 Erdteile 
nach ihrer Lage zu einander und auf der Erdkugel sowie nach ihren wichtigsten Ober­
flächenverhältnissen. Übersicht über die Weltmeere. Einfache Skizzen an der Wandtafel, 

a) Riebensahm. b) Rudat.

Rechnen. 3 Std. w. Hédit, Heft 4. Die vier Grundrechnungsarten mit 
ganzen Zahlen, benannten und unbenannten. Die deutschen Längen- und Flächen­
maße, Gewichte und Münzen mit Anwendungen. Übungen in der dezimalen Schreib­
weise und in den einfachsten dezimalen Rechnungen. Umrechnungen in höhere und 
niedere Einheiten. Leichte Dreisatzaufgaben. a) Klever. b) Baecker.

Naturkunde. 2 Std. w. Schmeil, Pflanzenkunde, Heft 1. Schmeil, Tier­
kunde, Heft 1. Behandlung einzeinereinheimischer Pflanzen mit grossen und einfach 
gebauten Blüten: Scharbockskraut, Gartentulpe, Buschwindröschen, Schlüsselblume, 
Wiesenschaumkraut, Rosskastanie, Birnbaum, Schwarzwurz, Klatschmohn, Gartenkürbis, 
Gemüsebohne, Mauerpfeffer, Ackerwinde. Im Anschluss daran Erläuterungen der 
morphologischen und biologischen Grundbegriffe. Behandlung einzelner Säugetiere 
und Vögel und ihrer Lebensweise: Hauskatze, Haushund, Edelmarder, Hausrind, 
Pferd, Wildschwein, Reh, Eichhörnchen, Hase, grossohrige Fledermaus, Maulwurf 
Haustaube, Haushuhn, Rebhuhn, Mäusebussard, Schleiereule, Kuckuck, Rauchschwalbe,’ 
weisser Storch, Buchfink und andere Singvögel. Im Anschluss daran Erläuterung der 
wichtigsten zoologischen Grundbegriffe unter besonderer Berücksichtigung des Baues 
der Gliedmaßen und der Mundwerkzeuge, wobei auf die entsprechenden Organe des 
Menschen hingewiesen wurde. a) Klever. b) Baecker.
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Zeichnen. 2 Std. w. Zeichnen aus dem Gedächtnis. Als Lehrstoff dienen 
Gebrauchs-, Natur- und Kunstformen, bei deren Darstellung die Tiefenausdehnung keine 
Schwierigkeiten macht, a) langrunde Formen : Handspiegel, Palette, Schloss; b) eirunde 
Formen: Ei, Löffel, Birne; c) kreisrunde Formen: Seifenblasen, Zifferblatt, Kirschen; 
d) gerade Linie: Heft, Schachbrett, Rechenmaschine. Ausschneidearbeiten aus buntem 
Glanzpapier. a) und b) Pauluhn.

Klasse VIII.
Klassenlehrerin: a) Meissner, b) Pudor.

Religion. 3 Std. w. 11 Biblische Geschichten des Alten Testaments, 12 des 
Neuen Testaments. 1. Isaaks Heirat. 2. Esau und Jakob. 3 Jakobs Fludit. 4. Wie 
Joseph die Seinen versorgt. 5. Moses Berufung. 6. Auszug der Kinder Israel aus 
Ägypten. 7. Die Gesetzgebung und Abgötterei. 8. Der Einzug ins gelobte Land. 
9. Salomo. 10. Elias. 11. Gottes Strafgericht über ein ungerechtes Königspaar. 
1. Johannes der Täufer. 2. Johannes Tod. 3. Jesus stillt den Sturm. 4. Die Auf­
erweckung des Lazarus. 5. Das Gleichnis vom Säemann. 6. Vom barmherzigen 
Samariter. 7. Vom Schalksknechte. 8. Vom reichen Mann und vom armen Lazarus. 
9. Vom grossen Abendmahl. 10. Jesus vor dem Hohenpriester. 11. Jesus erscheint 
den Jüngern und seine Himmelfahrt. 12. Die Ausgiessung des heiligen Geistes. 
Liederverse: Allein Gott in der Höh’. — Lobe den Herrn. — Gott des Himmels. — 
Was Gott tut das ist wohlgetan. — Die 10 Gebote ohne Luthers Erklärung. 
11 Sprüche. a) Meissner, b) Lazarowicz.

Deutsch. 8 Std. w. Paldamus-Rehorn, Lesebuch II. Teil. Reichliche 
Übungen im Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift in sinngemässer Betonung. 
Übung in der mündlichen Wiedergabe.

Grammatik: Eigenschaftswort, Zahlwort, einige Arten der Fürwörter, 
Konjugation des Zeitworts im Aktiv und der Hilfszeitwörter, das Verhältniswort. 
Objekt, Attribut und adverbiale Bestimmung. Zu den deutschen Bezeichnungen treten 
die lateinischen Benennungen.

Rechtschreibung: Verdoppelung der Mitlaute, z und tz, gleich und ähnlich 
lautende Wörter, das Dehnungs-e. Der Gebrauch des h. Endlaute g, ch, ng, nk; 
die Endungen ig und lieh, die S-Laute (das und dass). Wöchentlich ein Diktat und 
eine häusliche Abschrift, alle 3 Wochen eine freie Niederschrift über Gesehenes und 
Erlebtes. 12Gedichte: Wandersmann und Lerche. Maiglöckchen und die Blümelein. 
Fuchs und Ente. Der gute Kamerad. Gott weiss. Die Burg. Vom schlafenden 
Apfel. Ach, wer das doch könnte! Vögel und Eule. Gebet zum heiligen Christ. 
Sehnsucht nach dem Frühling. Winters Abschied. a) Meissner, b) Pudor.

Rechnen. 3 Std. w. Hecht, Heft III. Die vier Grundrechnungsarten im 
Zahlenkreise von 1—1000. Einführung in den Zahlenraum von 1 — 1000000. Anfänge 
des schriftlichen Verfahrens in den vier Grundrechnungsarten.

a) Baecker. b) Pudor.
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Erdkunde. 2 Std. w. Schulstube, Schulhaus, Heimatort und seine nähere 
Umgebung mit Anknüpfung der notwendigen geographischen Grundbegriffe. Heimat­
provinz. a) Meissner, b) Pudor.

Klasse IX.

Klassenlehrerin: a) K 1 e v e r. b) Riebensahm.

Religion. 3 Std. w. 9 Biblische Geschichten des Alten Testaments, 11 des 
Neuen Testaments. 1. Die Schöpfung der Welt. 2. Die Sündflut. 3. Abraham, der 
Freund Gottes. 4. Isaaks Geburt und Opferung. 5. Moses Flucht. 6. Eli und Samuel-
7. Saul wird verworfen, David wird gesalbt. 8. David wird von Saul verfolgt. 
9. Absalon. — 1. Johannes Geburt. 2. Die Flucht nach Ägypten und der Kindermord. 
3. Des Petrus Fischzug. 4. Jesus lehrt die Jünger beten. 5. Das Töchterlein des 
Jairus. 6. Die Speisung der 5000. 7. Christus heilt den Sohn des Königischen.
8. Jesus heilt einen Aussätzigen, einen Lahmen und einen Blinden. 9. Das Gleichnis
vom verlorenen Sohn. 10. Jesus vor Pilatus. 11. Das Begräbnis des Herrn. Lieder- 
verse: Mein erst Gefühl. — Nun danket alle Gott. — Gott ich danke dir. — Vom 
Himmel hoch, 1—3 Str. — О Haupt voll Blut. — Lobe den Herren. — Lobt Gott, 
ihr Christen, 1 und 2. — Das Vaterunser und andere Gebete. — Das 1. —5. Gebot. 
11 Sprüche. a) Klever. b) Riebensahm.

Deutsch. 9 Std. w. Lesebudi, Paldamus-Rehorn 1. Teil. Lesen: Kursorisches 
und statarisches Lesen der meisten Gedichte und Prosastücke aus dem vorgeschriebenen 
Lehrbuch.

Gedichte: Alle Vögel sind schon da. Der Lenz ist angekommen. Ver­
suchung. Juchhe! Was ich alles habe. Zukunftspläne. Der erste Schnee. Das 
Büblein auf dem Eise. Weihnachtsgedicht. Der Schneemann. Die vier Brüder. Vom 
fleissigen Bächlein. Der Storch.

Anschauung: Besprechung einzelner Gegenstände und Abbildungen.

Grammatik: Deklination, Steigerung, die drei Hauptzeiten des Zeitworts, 
persönliche und besitzanzeigende Fürwörter. Satzgegenstand und Satzaussage.

Rechtschreibung: Wörter ohne und mit Häufung der Mitlaute, Ver­
doppelung des Mitlautes, к und ck, Verdoppelung der Selbstlaute, das Dehnungs—h, 
die Endlaute d und t, b und p. Der Gebrauch von v, der S-Laut.

Schriftliche Arbeiten: Wöchentlich ein Diktat, häufige häusliche 
Abschriften. a) Klever. b) Riebensahm.

Rechnen. 3 Std. w. Hecht, Heft 2. Die vier Grundrechnungsarten im 
Zahlenkreis von 1—100. Das kleine Einmaleins. Einführung in den Zahlenkreis 
von 100 — 1000. a) Klever. b) Riebensahm.
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Klasse X.
Klassenlehrerin : Alsen.

Religion. 3 Std. w. Eine Auswahl biblischer Geschichten des Alten und 
des Neuen Testaments: Die Schöpfung des Menschen, Der Sündenfall, Abrahams 
Berufung, Abraham und Lot, Josefs Jugend, Joseph wird ein Herr in Ägypten, 
Moses Geburt, David und Goliath, Die Geburt Jesu, Die Weisen aus dem Morgen­
lande, Der zwölfjährige Jesus im Tempel, Die Hochzeit zu Kana, Jesus stillet den 
Sturm, Der Jüngling zu Nain, Jesus segnet die Kinder, Jesus in Gethsemane, Die 
Kreuzigung, Die Auferstehung. Dazu passende Bibelsprüche, einzelne Liederverse 
und Gebete. Alsen.

Deutsch. 10 Std. w. Ferdinand Hirts Schreib- und Lesefibel, Ausgabe B.

Lesen: Der Unterricht schliesst sich an die zu Grunde gelegte Schreiblese­
fibel an. Erlernen der kleinen und grossen Schreib- und Druckbuchstaben an Silben, 
Wörtern, Sätzen und Lesestücken. Am Ende des Schuljahres die lateinische Druckschrift.

Schreiben: Das Schreiben geschieht anfangs mit Bleistift, später mit Tinte 
und Feder. Es werden die kleinen und grossen deutschen Buchstaben geübt. In der 
Schule wechseln Abschrift und Niederschrift von Lauten, Wörtern und Sätzen. Als 
häusliche Aufgabe täglich eine Abschrift. Im letzten Vierteljahre wöchentlich ein Diktat.

Anschauung: Schulzimmer und des Kindes nächste Umgebung, An­
schauungsbild vom Frühling, Sommer, Herbst und Winter und einige andere im 
Anschluss an Lesestücke und auswendig gelernte Gedichte.

Gedichte: Auf unsrer Wiese — Mäuschen — Hausfrau und Pudel — Tu 
nichts Böses! — Wo bin ich gewesen? — Weisst Du, wie viel Sterne stehen? — 
Fischlein — Der Hampelmann — Der Rabe — Der Gänsedieb — Mündliche Wieder­
gabe einiger Prosastücke. Alsen.

Rechnen. 3 Std. w. Rechenbuch: Hédit, 1. Die 4 Grundrechnungsarten im 
Zahlengebiete l-֊20. Einführung in das Zahlengebiet 20—100. Leichte Additionen 
und Subtraktionen innerhalb des Zahlengebietes 1—100. (Ein Summand, bezw. der 
Subtrahandus ist einstellig). Angewandte Aufgaben. Sablotny.

B. OberJyzeum.
S.-Klasse.

1. Pädagogik. 3 Std. w. Lehrbuch: Heilmann, Handbuch der Pädagogik, 
Band 3: Geschichte der Pädagogik: Erziehungs- und Unterrichtswesen der vorchrist­
lichen Zeit. Begründung und Anfänge der christlichen Erziehung. Die ersten christ­
lichen Bildungsanstalten Deutschlands. Neue Bildungsanstalten und Bildungselemente 
im Mittelalter (Stadtschulen, Universitäten, Humanismus). Erziehung und Unterricht 
im Reformations-Zeitalter. Erziehung und Unterricht unter dem Einflüsse neuer
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geistiger Strömungen im 17. Jahrhundert. Erziehung und Unterricht im Zeitalter des 
Pietismus. Das Schulwesen Preussens im 18. Jahrhundert und seine Vorgeschichte. 
Erziehung und Unterricht im Zeitalter der Aufklärung. Erziehung und Unterricht vom 
19. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Die Geschichte des höheren Mädchenschulwesens. 
Grössere Abschnitte aus pädagogischen Werken, Proben aus methodischen Schriften 
und Zeitschriften mit Berichten und Besprechungen darüber. Saddey.

2. Allgemeine Anweisung. 1 Std. w. Kapitel aus der Didaktik und
Schulkunde. Der Extemporale-Erlass. Die Ausführungsbestimmungen zu dem 
Erlasse vom 18. August 1908 über die Neuordnung des höheren Mädchenschulwesens. 
Die neue Dienstanweisung. Saddey.

3. Methodik, a) Religionsunterricht. 1 Std. w. Lehrbuch: Heilmann, 
Methodik. Geschichte des Religionsunterrichts. Die Aufgabe des evangelischen 
Religionsunterrichts. Voraussetzungen und Mittel eines fruchtbringenden Religions­
unterrichts. Der Lehrplan. Die biblische Geschichte. Die biblische Geographie. 
Das Bibellesen, die Bibelkunde und die Perikopen. Die Sprüche. Der Katechismus. 
Die Kirchengeschichte. Das Kirchenlied. Einrichtungen des Schullebens zur Unter­
stützung des Religionsunterrichts. Literatur und Lehrmittel. Lektionsentwürfe.

Saddey.

b) Deutsch. Zweck und Ziel des deutschen Unterrichts; historischer Rück­
blick über die Unterrichtsmethoden; der Anschauungsunterricht, Schreib- und Lese­
methoden, Lesebücher, Behandlung der deutschen Lektüre auf den verschiedenen 
Stufen, der grammatische und orthographische Unterricht, die schriftlichen Übungen 
(Diktate und Aufsätze). Ausserdem Referate und Kritik von Rudolf Lehmann „Der 
deutsdie Unterricht“, eine Methodik für höhere Lehranstalten. Dr. Brenke.

c) Fremdsprachlicher Unterricht. 1 Std. w. Lehrbuch: Heilmann, 
Methodik. 1. Geschichtliche Entwickelung der Methodik des französischen und eng­
lischen Unterrichts. 2. Die angewandte Methodik: Aussprache, Lektüre, Grammatik, 
Wortschatz, Konversation, Schriftliche Übungen. Freie Vorträge und Referate nach 
O. Wendt: „Enzyklopädie des französischen und englischen Unterrichts“ unter steter 
Berücksichtigung der Bestimmungen über das höhere Mädchenschulwesen von 1908.

Siebert.

d) Geschichte. 1 Std. w. Begriff der Sage und Geschichte, Formen der
Geschichtsdarstellung, Quellen und Hülfswissenschaften der Geschichte im Überblick. 
Einteilung in Perioden. Zweck und Wert des Geschichtsunterrichts, soziales, vater­
ländisches, intellektuelles, sittliches Interesse. Auswahl des Geschichtsstoffes für den 
Unterricht, die verschiedenen Methoden in der Anordnung des Stoffes. Die unter­
richtliche Behandlung des Geschichtsstoffes. Ausserdem Referate über „Oscar Jäger; 
Methodik des Geschichtsunterrichts.“ Dr. Brenke.


